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MinisterprËsident Trudeau besuchte Mexiko,
Kuba und Venezuela

Bei der Riickkehr von seinem e1ftâgigen
Staatsbesuch in Mexiko, Kuba und Venezuela
erklârte Ministerprâsident Pierre Trudeau, er
sei sehr optimistisch im Hinblick auf die Aus-
sichten auf engere Beziehungen zwischen Kana-
da und Lateinamerika.
Der kanadische Ministerprâsident traf arn

23. Januar in Begleitung semner Gattin und
seines jtingsten, vier Monate alten Sohnes
Michel mit einer offiziellen DeiLegation und
rund 50 Journalisten in Mexiko City ein. Dort
wurde er von Staatsprâsident Luis Echeverria
und dessen Gattin nebst Spitzen der Regierung
begriiBt, wobei ihm der sonst nur flir Staats-
oberhâupter iblîche offizielle Empfang zuteil
wurde: Willkommensbotschaft des Staatsprâsi-
denten, 21 Salutschiisse und Abschreiten der
Ehrengarde. Hinzu kam die begeisterte Begri-
f3ung durch die betrâchtliche Zuschauergruppe,
die ilin auf dem Flugplatz erwartete.
Spâter dankte Herr Trudeau auf einem. Mittag-

essen in einer in spanisclier Sprache gehalte-
nen Rede seinen Gastgebern für den herzlichen
Empfang und gab einen tberblick üiber die The-
men, die man voraussichtlich in den offiziel-
len Gesprâchen behandein wiirde. Frau Trudeau
ging in einer spontanen Ansprache an Frau
Echeverria auf den wichtigen Beitrag ein, den
Frauen zur internationalen Politik leisten
k8nnten. Nachmittags nahmen der mexikanische
Staatsprâisident und der kanadische Minister-
prâsident an einer feierlichen Kranzniederle-
gung teil.
lm Laufe der folgenden beiden Tage fiihrte

Trudeau Gespràâche mit Prâsident Echeverria
und ftihrenden mexikanisehen Regierungsvertre-
tern und unternahm verschiedene Besichtigungs-
fahrten. Besonderes 5ffentliches Interesse er-
weckte sein Besuch im Mexikanischen Petroleum-
Institut, Liber den das Fernsehen ausftihrlich
in den Nachrichten berichtete.
Bei einer Zusamtnenkunf t in Los Pinos arn 25.

Januar wohnte Ministerprâsident Trudeau der
Unterzeichnung eines Kulturabkommens zwischen
Kanada und Mexiko bei. Anschlief3end flogen
die kanadischen Gâste nach Palenque und be-
sichtigten in diesem bertihmten Zentrum früher
mexikaniscier Kultur eine Ausgrabungsstâtte.
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Danach ging es weiter nach Cancun, wo der Ministerprâisident eine mexikanisehe
Kunstgewerbe-Ausstellung besuebte.

Lâchelnd hôren Staatspràsident Echeverria (Mitte) und
Kanadas Ministerpràsident Frau Margaret!Trudeau zu,
die arn 23. Januar in Mexiko City epntndsWr

ergriff.

Staatsbesuch in Kuba

Arn 26. Januar trafen Ministerprâsident Trudeau und sein Gefolge auf dem Flug-

hafen von Habana ein, wo sie von Ministerprâsident Fidel Castro und zahireichen
kubanisehen Wirdentrâgern willkommen geheif3enwurden. Begeisterte lenschenmengen,
Militârkape11en, groge Spruchbânder mit den Worten "Viva la amistad entre Cuba y
Canada", Sehilder mit Willkommensbotschaften in engliseher, franzbsischer und
spaniseher Sprache, begrâBtten die kanadischen Gâste auf dem Flugplatz und auf
ihrer 5 km langen Fahrt in die Hauptstadt, in deren StralBen jubeinde Zuschauer
Fâhnchen beider Lânder schwenkten. Abends gab die kubanisehe Regierung einen gro-
Ben Empfang ftir die Kanadier, an dem aueh Diplomaten anderer Lânder teilnahmen.

Amn nâchsten Tag f and eine feierliche Kranzniederlegung statt, und die Gâste
aus Kanada besichtigten die neue Wohnsiedlung Alamar, wo Ministerprâsident Castro
ihnen die interessantesten Einzelheiten erliiuterte. Anschlief3end besuchte man

ein Lager der den Pfadfindern âhnlichen Pioneros Josý Marti, zu denen die mei-
sten kubanischen Sehuikinder gehdren. Danach fiihrte Trudeau mit einigen semner
Mitarbeiter im kleinen Kreise Gesprâche mit den Gastgebern.

Amn Nachmittag des 27. Januar ging es auf eine erbbiologische Farm. in Valles de
Picadura, wo den Gâsten Kubas Fortschritte auf dem Gebiet der Viehzucht an Bei-
spielen vor Augen gefilhrt wurden. Amn Abend besuchte Ministerprâsident Trudeau
mit semner Gattin und Delegationsmitgliedern eine Vorstellung des kubanischen
Nationalballetts, bei der eine kanadisch-kubanische Koproduktion - "Time Out of
Mind" - zur Auffiihrung gelangte.
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Amn nâchsten Tage f logen die Gâste nach der Stadt Cienfuegos, die demnâchst
Provinzstatus erhalten soll und wegen ilirer industriellen Entwicklung bedeutsam
ist. An die Besichtigung eines neuen Chemiewerks und einer Zuekerraffinerie
schlo3 sich eine Massenkundgebung kubanisehen Stils an, bei der die beiden Mini-
sterprâisidenten vor rund 20 000 Menschen sprachen. lIn semner 40-Minuten-Rede be-
schrieb Ministerprâsident Castro die historisehen Beziehungen zwischen beiden
Lândern, wobei er darauf hinwies, wie wichtig Kanadas technische Hilf e fuir Kuba
in den Jahren nach der Revolution - hauptsâichlich auf landwirtschaftlichem Ge-
biet - gewesen sei. Er betonte aul3erdem die Bedeutung der von jeher guten Bezie-
hungen zwischen den beiden Lâindern.

So endete der viertâgige Kuba-Besuch arn 29. Januar:
Fidel Cas tro nimmt den kieinen Michel Charles-Emile
Trudeau noch einrnal auf den Arm; neben ihm Frau Trudeau.

Ministerprâsident Trudeau hielt eine etwa 20 Minuten dauernde Ansprache in
spaniseher Sprache, in der er nachdriicklich zu einer Politik der offenen Kommuni-
kation auf dem Gebiet der internationalen Beziehungen aufrief. Er sagte, daf3 Ka-
nada jetzt den Rahmen seiner internationalen Beziehungen erweitere und dabei
nach Lateinamerika blieke. Er unterstrich die wachsende Bedeutung der wirtschaft-
lichen, kulturellen und zwischenmenschlichen Beziehungen zwischen beiden Lândern.
Das Bezeichnende an den kanadisch-kubanischen Beziehungen sei, daI3 sie trotz
weitgehender ideologischer Meinungsverschiedenheiten die Maglichkeit zur Zusam-
menarbeit und friediehen Koexistenz in einer Atmosphâre gegenseitiger Achtung
unter Beweis stellen. Trudeaus Rede fiel etwas kiirzer aus, weil die Sonne sengend
vom Hiinmel herniederbrannte. Sie schloR mit den in lateinamerikanischen Lândern
jblichen "Vivast' (Hochrufen).
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Wâhrend ihres Aufenthaltes in Kuba gaben Herr und Frau Trudeau einen Empfang

fiir Fidel Castro, auf dem der kubanisehe Ministerprâsident Fragen kanadischer

Journalisten beantwortete. Aul3erdem, hielt Ministerprâsident Trudeau arn 29. Januar

eine Pressekonferenz ab, und die beiden Politiker besuchten die kanadische Bot-
schaft. Ministerprâsident Castro nahm Trudeaus Einladung zu einem, Besuch in Kan&-

da an.

Staatsbesuch in Venezuela

Ministerprâsident Trudeau und sein Gefolge trafen arn 29. Januar in Caracas ein,

wo Venezuelas Staatsprâsident Carlos Andrés Pérez und seine Gattin nebst venezo-

lanischen Beamten ihn auf dem. Flugplatz begrügften. Wie in Mexiko und Kuba nahm

der kanadische Ministerprâsident dann an einer feierlichen Kranzniederlegung

teil. Abends gaben er und Frau Trudeau einen Ernpfang flir die in Venezuela akkre-

ditierten auslândischen Missionsehefs und ihre Darnen.

Venezuelas Staatsprâsident und Frau Pérez (rechts)

begrüBlen Ministerprâside2t und Frau Trudeau bel ihrer

Ankunft in Caracas arn 29. Januar 1976

Amn folgenden Tage kamen Staatsprâsident Pérez und Herr Trudeau zu einern etwa

zweistiindigen Gesprâch zusaminen. Nachmittags statteten die Kanadier dem venezo-

lanischen NationalkongreB einen Besuch ab. Abends gaben der Staatsprâsident und

seine Gattin ein Festessen, auf dem Herr Trudeau in semner Ansprache vor Regie-

rungsvertretern, Würdentrâgern und anderen Gâsten Kanadas Rolle in der westli-

chen Hemisphâre erlâuterte. Bei dieser Gelegenheit betonte er die Notwendigkeit

zur weiteren Zusaînmenarbeit zwischen Kanada und Venezuela, insbesondere im Be-

reich der Wirtschaf t.
Seine Ansprache und die Rede des Staatsprâsidenten wurden. ungekiirzt vom staat-

lichen Fernsehen gesendet. Die venezolanisehe Ôffentlichkeit war eingehend üiber

den bevorstehenden Trudeau-Besuch unterriclitet worden. Insbesondere die ftihrende

Zeitschrif t "Resumen" hatte in einer Ausgabe einem Interview ihres Herausgebers

mit Herrn Trudeau, das in der Woche zuvor in Ottawa stattgefunden hatte, sowie

(SchluB auf Seite 8)
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Die Konjunkturaussichten fUr das Jahr 1976

Die nachstehenden Auszllge entstainmen einer Ubersicht tiber Kanadas wirtschaft-
liche Lage und Zukunftsaussichten, die der Bundesminister fiir Industrie, Handel
und Gewerbe zum Jahresende 1975 ansteilte:

Die kanadische Wirtschaft scheint einer Wiederbeiebung im Jahre 1976 entgegen-
zusteuern. Das dritte Quartai 1975 brachte einen mâBigen Anstieg des reaien Brut-
tosozialprodukts, der sich voraussichtlich fortsetzen wird. Erste Schâtzungen
lassen darauf schiiegen, daa die effektive Produktionssteigerung im koxnmenden
Jahr in Kanada gr8ger sein wird ais bei den meisten semner wichtigen Handelspart:-
ner und auch besser mit seinem, lângerfristigen Wachstumspotential in Einklang
stehen dilrfte.

Die Konjunkturaussichten sind also ermutigend. Allerdings herrschen zu Beginn
des Anstiegs 1976/77 schwierigere Bedingungen vor ais in den Anfangsstadien der
meisten Konjunkturbelebungen nach dem, Kriege: die Arbeitslosigkeit ist grHler
ais zu Iedem anderen Zeitpunkt seit Anfang der 6Oer Jahre, die Lohn- und Preis-
steigerungen sind nach wie vor ungew5hnlich hoch. Infolgedessen hat die Bundes-
regierung ihre Poiitik darauf gerichtet, die Geschâftstâitigkeit so stark anzu-
kurbein, wie es sich mit einer planmâiBigen weiteren Verminderung der Inflations-
rate vereinbaren lâ8t. Das im letzten Oktober eingeleitete Inflationsbekâmpfungs-
Programm der Regierung ist ein Kernstiick der umfassenden Maf3nahmen, mit denen
sie dem Problem. zu Leibe geht; ]?reis- und Lohnbeschrâ4nkungen sind jedoch nur ein
Teil des Ganzen.

Beeinflussung durch das Ausland

Die erwartete Besserung des internationalen Wirtschaftskiimas dtirf te sich 1976
anregend auf die Geschâftstâtigkeit in Kanada auswirken. Der deutiehe Konjunk-
turaufschwung in den Vereinigten Staaten und Japan soulte Anfang 1976 auf andere
wichtige Exportlânder ibergreifen. Das neue Wachstum in diesen Lândern dürf te
bald auch Kanadas Ausfuhren zugutekommen, seine Auswirkungen k5nnten aber im
grbBten Teil des Jahres eine eher bescheidene Rolle spielen.
Voraussichtlich werden unsere Einfuhren 1976 durchweg langsamer ansteigen ais

unsere Ausfuhren, wodurch sich Kanadas Warenhandeisdefizit erhebiich verringern
diirf te und für das gesamte Jahr sogar eine ausgeglichene Warenhandeisbiianz er-
zielt werden k35nnte.
Neben der erheblichen Befestigung des Warenhandelskontos ist auch eine etwas

ginstigere Entwicklung unserer Transaktionen im Dienstieistungsbereich wahr-
scheiniich. An1âB1ich der Olympischen Spiele in Montreal rechnet man dieses Jahr
mit einer viel gr5geren Zahi auslândischer Besucher, die Kanadas Einnahmen aus
dem Reiseverkehr wesentlich steigern werden. Aller Wahrscheinlichkeit nach wird
sich unser Zahlungsbilanzdefizit dadurch gegeniiber dem Vorjahre erheblich ver-
ringern lassen, jedoch im Vergieich zu friiher immer noch relativ hoch bleiben.

Faktoren im Inland

Mit zunehmendem Konjunkturaufschwung im Jahre 1976 wâchst das Vertrauen in die
Wirtschaft, das seinerseits den Verbraueherausgaben in Kanada neuen Auftrieb ver-
leihen dürf te. Die notwendige Voraussetzung dafilr wird jetzt dadurch gesehaffen,
daQ das frei verfiigbare Eînkommen des Einzeinen durch Verringerung der Kurz-
zeitarbeit und Festigung des Arbeitsmarktes verstârkt wird. Augerdem werden die
Verbraucherpreise 1976 voraussichtiich langsamer ansteigen und zu einer effekti-
yen Kaufkrafterh8hung des durchschnittiichen Nettoeinkommens beitragen. Von der
Verbrauchsnachfrage her ist deshaib 1976 eine zusâtzliche glinstige Beeinflussung
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der Wirtschaftslage zu erwarten. Bereits gegen Ende 1975 war im Vergieich zum
Beginn jenes Jahres beim Wohnungsneubau eine erhebliche Zuwachsrate zu verzeich-
nen, die auch 1976 beibehalten oder sogar ibertroffen werden dllrf te.

An der bedeutenden Rolle der Kapitalaufwendungen in der kanadischen Wirtschaft
wird sich wohl auch in absehbarer Zukunf t nichts ândern. Das Bundesministerium
fUlr Industrie, Handel und Gewerbe hat im vergangenen Oktober 300 kanadische Grog-
firmen befragt, wobei sich ergab, dafl diese Unternehmen fUt 1976 eine 28prozenti:-
ge Kapitalaufwandsteigerung planten. Das ist zwar weniger ais der in einer Unter-
suchung im Oktober 1974 ermittele Zielsatz von 30 %, stelit jedoch immer noch
eine betrâicht1iche Grü5Benordnung dar und kann nur ais Zeichen füir das Vertrauen
gewertet werden, das man in die giinstigen Konjunkturaussichten in Kanada setzt.
In beiden Jahren entfiel rund die Hâlf te dieser Ausgabensteigerung auf Preiser-
hLihungen, folglich war die effektive Zunahme der Investitionen immer noch recht
erheblich.
Den Untersuchungsergebnissen zufolge handeit es sich bei diesen Investitions-

abs ichten vorwiegend uîn die Ausweitung vorhandener Betriebsanlagen und um Vorha-
ben, die sehon 1975 oder in den Jahren davor begonnen wurden. Wâhrend die Indu-
striezweige Zellstoff und Papier, Rohmetalle, Erd8l und Erdgas einschlief3lich
Pipelines sowie Bergbau und Versorgungsbetriebe erh6hte Kapitalanlagen planen,
sind in der chemischen Produktion, auf dem. Verkehrs- und dem Warenlagerungssek-
tor geringere Aufwendungen ais im Vorjahre vorgesehen.
Auf Grund der Produktions- und Absatzsteigerung dürf te sich 1976 die Lagerhal-

tung in den Unternehmen erh83hen. Andererseits werden der Wirtschaft 1976 weniger
Impulse von Regierungsseite gegeben werden ais im Jahre 1975.

Mehr Quarantýnep1àtze für europâisches Vieh

Wie das Bundesiandwirtschaftsministerium kiirzlich mitteilte, verftigt Kanada im
Einfuhrjahr 1976/77 noch über Quarantânepiâtze füt Rinder, die aus Belgien, der
Bundesrepubiik Deutschland, Dânemark, Frankreich, Hoiiand, Italien, Ôsterreich
und der Schweiz eingeführt werden. Wâhrend in den vergangenen Jahren die Nach-
frage nach Einfuhrbewilligungen die vothandenen P1âtze Lberschritt, ist die An-
tragstellung in diesem Jahr rücklâufig bei erhi3hter Platzzahl.

1976/77 werden zusâtz1iche 640 P1âtze in der neuen Quarantâne-Station zur Ver-
füigung stehen, welche die franz8sische Regierung auf der zu Frankreich gehbren-
den Insel Miquelon baut. Diese Station soll von Kanada benutzt und rechtzeitig
für die erste Ladung Rinder fertig werden, die für den 1. Mârz erwartet wird. Die
Einfuhrbewiliigung fUr diese Lieferung wurde 1975 erteilt.

Zusaummen mit den bereits benutzten Stationen in Grosse île (Quebec) und auf der
franz85sischen Insel St. Pierre wird die neue Anlage auf Miquelon die jâihrliche
Einfuhr von 1 504 Stück Vieh erm3$g1ichen. Zweimal im Jahr kL$nnen auf Miquelon
auch 100 Schafe in Quarantâne gehen. tJber die Gesundheitsvorschriften fUt die
Einfuhr von Schafen wird gegenwârtig zwischen Kanada und den europâischen Staaten
vethandeit.

Ontarîo liefert E1ektrizitýt nach den USA

Die Staatliche Energiebehb5rde wird ab 16. Mârz in Ottawa eine 85ffentliche An-
h3rung üiber den Anttag der E1ektrizitâtsversorgungs-Gese11schaft Ontario Hydro
durchführen, ilire Ausfuhrlizenz fUr Stromlieferungen an Elektrizitâtsgesel1schaf.
ten in den amerikanischen Staaten Michigan und New York fUt die Zeit bis zum
31. Dezember 1985 zu etneuern.
fie Ontario Hydro beantragte eine Genehmigung füt die Ausfuhr der den kanadi-

sehen Bedarf ibetschreitenden Energiemenge ais "ungesicherte Leistung". Dieser
Export würde sich von maximal 10 000 GWh im Jahre 1976 auf maximal 30 000 GWh im
Jahre 1985 erh85hen.
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Ontario Hydro verkauf t ihren Eiektrizitâtsiiberschug an vier grof3e Versorgungs-
betriebe in den Vereinigten Staaten, nârniich. an die Niagara Mohawk Power Corpo-
ration und an The Power Authority des Staates New York, sowie an die Detroit
Edison Company und die Consumers Power Company des Staates Michigan.

Dem. Antrag auf Lizenzerneuerung ist eine sechsbâindige Studie über die Soziai-
kosten der Eiektrizitâtserzeugung fiir den Export beigefügt.

Zusammenarbeit zwischen Eltern und Polizei

Angesichts der wachsenden Tendenz der kanadischen Bev85ikerung, in die grof3en
stâdtischen Baiiungszentren zu ziehen, die immer unpersbniicher und unmenschii-
cher werden, stelit Kanadas Poiizei bewu3t Programme wie die "Aktion Biockeiterd'l
in den Vordergrund, die den Gemeinsinn und die Mitverantwortung fiir den Nâchsten
f35rdern.

Der Gedanke dazu ergab sich aus einer im Jahre 1968 in London (Ontario) einge-
leiteten Aktion der Mitglieder des kanadisehen Rats jiidischer Frauen, die durch
das Umsichgreifen der Belâstigung von Kindern und des Handtaschenraubs tief be-
unruhigt waren. Die Frauen fiihrten ein praktisches Programm durch: mehrere Bewoh-
ner eînes Straflenzugs hângten Sehilder aus, die Kinder darauf hinwiesen, dag sie
in diesen Hâusern Zufiucht vor Verfoigern und Hiif e f inden wiirden, wenn sie sich
veriaufen oder sonst irgendweiche Schwierigkeiten hâtten.

Heute haben mehr ais 7000 Einwohner in London
das Biockeitern-Schiid ais Iilfesignai für Kmn-
der in Not ausgehângt. In Sarnia (Ontario), wo
diese Aktion ebenfalis durchgefiihrt wird, gin-

gen die Angriffe auf Kinder innerhaib eines jF
Jabres von 42 auf 9 zuriick.

Auch Ottawa schio3 sich der "Aktion Biock-
eitern" mit einem, Modeiiversuch an, der sich
auf fiinf Schulen und 2000 Einwohner des Bezirks
Riverside Park erstreckt.

Schuiung

Uberail werden die Biockeitern gesehuit, um
gegebenenf ails Hilf e leisten zu kbnnen. Auger-
dem. haben sie aiie eine Liste mit Fernsprech-
nummern derjenigen Stelien zur Hand, bei de-
nen sie gezieltere Hilfe fiir Kinder eriangen
kbnnen, die an ihre Tiir kiopfen. tberdies wer-
den sie von der Poiizei dazu ermutigt, die An-
wesenheit verdâchtig aussehender Wagen oder
Fremder in ihrer Gegend zu meiden.

In Stâîdten wie Ottawa bildet die Belâstigung
von Kindern bisher kein hâufig auftretendes
Probiem, doch ist die Poiizei der Ansicht, dag
dieses Aktîonsprogramm sich ais auaerordent-
iich wirksames Mittei zur Verbrechensverhütung Ryan Downing aus Ottawa wiir-
erweisen wird: es ist nicht nur innerhaib sei- de schnurstracks bel "Block-
ner eigentiichen Zieisetzung wirksam, sondern eltern" Hilfe suchen. Die
schaff t auch eine bessere Verbindung zwischen ganze Gemeinde Riverside Park,
der Gemeinsehaf t und den Voiizugsorganen, 50 einschlie3lich der Schulen und
dal3 Eitern und Poiizei ais eine Einheit zu- Pohizei, ist an der "Aktion
sammenarbeiten. Blockeltern" beteiligt.
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Neuer Mindestlohn fUr Bundesbetriebe

Bundesarbeitsminister John Munro kindigte kfirzlich an, dag arn 1. April ein
neuer Mindestlohn für die Arbeitnehmer bei Unternehmen des Bundes in Kraft tritt.
Der Mindestlohn flir Jugendliche unter 17 Jahren wird von 2,35 auf 2,65 Dollar
angehoben, für aleé anderen Arbeitnehmer erh83ht er sich von 2,60 auf 2,90 Dollar.
Der gegenwâirtig geitende Mindestlohnsatz trat im Juli 1975 in Kraft.

Rund 20 300 Arbeiter werden in den Genug dieser Lohnerhi3hung kommen, die sich
innerhalb der Sâtze hâlt, die nach den Inflationsbekâmpfungs-Richtlinien des
Bundes zugelassen sind.

ArtieinUberKandasKuitr, eineGeshicte ud sine (Schlug von Seite 4)
Artielnübe Kaada Kutur sene esciche ud sineBeziehungen zu Venezue-

la breiten Raum gewidmet. Amn Abend der Ankunf t der kanadischen Besucher in Cara-
cas strahite das Fernsehen zudem eine Sendung über Kanada aus.

Amn 31. Januar hielt Ministerprâisident Trudeau eine Ansprache vor den Delegier-
ten der fünften Tagung der Kanadisch-lateinamerikanischen Geselischaf t (CALA V).
Darin hob er hervor, wie wichtig es sei, engere Bande zwischen Kanada und Latein-
amerika zu knüpfen, und bezeichnete die Fb5rderung engerer Handelsbeziehungen ais
eines der notwendigsten Mittel zur Erreichung dieses Zieles.

Amn gleichen Abend f and ein Festessen zu Ehren von Staatsprâsident und Frau
Pérez statt, zu dessen Hbhepunkten ein Lied von Frau Trudeau auf Frau Pérez ge-
h5rte, in dem, sie deren Verdienste uxn soziale Reformen würdigte.

Amn i. Februar besuchten Ministerprâtsident Trudeau und sein Gefolge das Camp
Ucaima, ein privates Entwicklungsprojekt im venezolanischen Dschungei, wo ihnen
nach dem Mittagessen die Flora und Fauna dieser Gegend gezeigt wurden. Der Rück-
f iug führte vorbei an einer Reihe von nattirlichen Sehenswtirdigkeiten, darunter
der Arigel-Fall, der h5chste Wasserfall der Welt. Dort wurden den kanadisclien Gâ-
sten Momente atemberaubenden fliegerischen Kbnnens zuteil, ais das Flugzeug in
geringer H5he eine ais "Cafion del Diablo" (Teufeisschlucht) bekannte Feissenke
durchflog.

Amn letzten Tage seines Besuchs in Venezuela kam Ministerpriisident Trudeau er-
neut mit dem Staatsprâisidenten zu Gesprâchen zusammen, an deren Ende ein gemein-
sames Kommunique herausgegeben und von beiden Staatsmânnern unterzeichnet wurde.
Spâter gab Herr Trudeau eine Pressekonferenz und stattete der kanadischen Bot-
schaft einen Besuch ab. Auch der Staatsprâsident von Venezuela nahm Ministerprâ-
sident Trudeaus Einiadung zu einem Gegenbesuch in Kanada an.
Vor dem Rtickflug nach Kanada gaben Staatsprâsident und Frau Pérez einen Emp-

f ang ftir die kanadischen Gâste, an den sich die off izielle Abschiedszeremonie
ans chloB3.
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